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Set neue prenssischc Innenminister Grzcsinski stattet.
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Donnerstag , den 14. Oktober 1926

Neichspräfidentci, von Hindenburg seine» Antrittsbesuch
^l >f empfing der Reichspräsident den zur Zeit tu Bc

ab
> . ...,,;>ng oer jiuuju,iu |ivtiu yui jut •a,'-** Vettsil

SIii,cti deutschen Gesandten in Lissabon, Dr . VoretzsÄ.
7 Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete, Freiherr

Ijwptttfj von Simmern , ist in Berlin eingetrojscn. Seine Reisechtr mit dem von der RheinlandkommWon bckanntgcgebenc»
üöer Verringerung der Rheinlandordounanzcn in

'"»lvienhang stehen.

h, ^ Durch die Aufmerksamkeit der Pariser Polizei wurde ein
MUtatsversuchans Poincar « verhindert. Ein Spanier betrat

Palais Royal und verlangte dringend Poincarö PersönsiH.,riech,-» Ts» Mi» fmiSi-yftnri'ä Reiiebinen iiuffiel. wurde,
^ "^ chen. Da sein sonderbares Benehmen auffiel, wurd^ 'H^
^ 1 Leibesvisitation unterzogen,

llu Revolver fand.
bei der man einen schn.

Der Spanier wurde sofort verhaftet.

hj. ^ Pilsudski hat mit verschiedenenanderen Ministern und
* dliliislerpräsidentcu Beratungen über die Gründung

großen polnischen Rüstungsindustrie gehabt, damit Polen
^riegsurateriallieferungen aus dem Auslände unabhängig'ildx.

-Sie SkKMWüMSWw»mPreußen.
Verhandlungen mit dem Ministerpräsidenten.

Zur Frage der Regierungsumbildung in Preußen erfahren
wir folgendes:

Tas Zentrum hat der Deutschen Volkspartei zugcsagr» mit
den beiden anderen Koalitionsparteien Fühlung zu nehmen»
inwieweit sie grundsätzlich bereit seien, über die Frage der
Bildung der großen Koalition zu verhandeln . Darauf ist das
Zentrum an die Demokraten und Sozialdemokraten heran-
gctreien . Mit den Demokraten wurde Uebereinstimmung dahin
erzielt, daß es zweckmäßig sei, Verhandlungen durch den
Mnistcrpräsidenten selbst führen zu lassen. Die Demokraten

eMklär " ch da'' . : inversianden , daß das Zentrum eins ent-
Wprcche . >— >/ an den Ministerpräsidenten gelangen lasse.

ff,',:» in; ;« W .reslaner Blätter melden, ist der preußische.

Wichtige Derkehrssragen.
w ^ eichstvirtschastsministcr Dr . Krohne gewährte bei seiner
Offenheit in Heidelberg einem Vertreter der „Badischen
il™c" eine Unterredung , in der sich der Minister eingehendtz'0 ^eme Unterredung, IN der sich oer oociniper etttgepenv
^ süddeutsche Berkel,rsfragcn sowie über die zukünftige
^ "isation der Reichswasserstraßenverwaltuugäußerte. Demic-. tr>V-»-v itSn hvnArrtmmrtltfrfiött 9Titfi-s
Ri

«Miisterpra, '.^ MZmun " de? Anregung " die 'Verhandlungen
über eine Regierungserweiterung selbst zu fuhren , gefolgt. Laut
„Tägl . Rundschau " sollen die Verhandlungen mit der Deutschen
Volkspaüei am Donnerstag ausgenommen werden . Der
Fraktionsvorsitzende der Votkspartei ist durch das Zentrum von
dieser Absicht der Regierung verständigt worden.

Kerns» kehr Mhelms n.
Ein Dementi.

s. wie,» entnehmen wir folgende programmatischen Aus
'»gen des Rcichsverkehrsministers : Der Minister sicht

.« . Ausgabe darinj auch Bayern und Württemberg an den
k, '*1 heranzuoringcn und ganz Süddeutschland , ohne Rück-
T «Us die Landesgrenzen »an das norddeutsche Wasserstragen-
i,.s anzuschließcn. Die Gefahr einer starken Zentralisation
Me nicht, es sei sogar seine Absicht, tllnlichst zu dezentrali-
jk,,Die  größeren Wasserstraßenländer hatten schon früh.
ö,'u erkannt , daß eine geordnete Entwickln!!« der deutschen
LAlshsteme und großer Kanäle nur möglich sei» wenn di-
!!? °°sstaatcn nicht nach den politischen Verwaltungsbezirken

"»t arbeiten . Mit einem Oberaufsichtsrccht allein könne
H zu praktischen Ergebnissen führende Mitarbeit des

nicht erreicht werden.
tz.-,Der erste wirkliche Fortschritt in der Zuweisung der
lArstraßen an das Reich sei mit der Weimarer Verfassung

worden, die die verkehrswichtigen äbCldem
«5 zur eigenen Verwaltung unter eigener finanzieller
^ ^ twortung übertragen habe. Daß dieser Gedanke gesundauch im Reichstag und int Reichswirtschaftsrat» vom
^ »verband der Industrie und anderen bedeutenden Vcr-

1921
ngs

Anzahl Ländexrrgicrnngcn dem Reich das Recht zur
ch,ü>i" g eigener Behörden in der Mittel , un» ,» »cr - nd Miterinstanz

der Ministsrialiilstanz habe die
M» „ „
Ktbr.̂ Üestehen ivollen. ,-v» ve. T --
h Lindigkeit der Reichs !vgsserstraßenverwciitung zu re,»er
^in» W)teile 1t geführt . E § halte sich nder hernusgeiiol !!» dn^
tzk^ 'nstaatliche HvheilSaufgahc mit einem l^brinhen Kosten-
*"n» t,b  von über 150 Millionen nur durchgefubrt werden
tz? Ulk Behörden, die bau Weisungen des Mnnstmnm?

"geschränkt unterstehen.u- iu,vtmu umeriregcn.
„t Jw Eitler diesen Umständen blieb nichts anderes übrig,.ir eiHTtTiiftrtr*v (̂ vtpnitnmtnTirm» Neithskabinetts ClUT

alS
ans die

-, . ch gegen
v(ihv. vuimcr zurllllzugll ' isen, Dieser habe die Meiming des
stl'Ntcriums von der durch die Neichsvcrfassnng geschaffenen
ti> Aeingeschränkt bestäliqt . Er habe mit aller Bestimmt-
-- ausgesprochen, das; cs das Natürliche und Gegebene sei,' . Reiches zn

nicht°l, —.»jerstraßenhelwrden des
°ar St ^aksaericktsbvf das

_nur
rein forma-Ws, »ar tzSî atSgerichtshos das Prinzip ^

M L-Ugehandhabt wissen und die Möglichkeit anerkennen , daß
k ,y 'Meinen, besonderen örtlichen Verhältnissen unterliegenden
ttt! ft, , das Reich auch Ausnahmen zuznlassen IN der Lage sei.
f hj chb sei z. B. hmiiS in der Snder -Elbe dm Hamburg und
t<< \  Jen , Tcltvw .Ka » al verfahren worden . Nicht mir durch
.. ki  Mnisalorischc Znsamnn 'nsassung dcr Behörden » sondern
' noch buvd ; die Steigerung des Nuvesfektes trnd dte

gehende Zkntralisation werden Erspannssk erzielt werden
l!k"

«# ,' ^ !si,̂ ichstag und Neichsrat werden natürlich Nach der Rer»
: C' s die Möglichkeit der Kontrolle in hohem Maße behalten,

s>„,alle wirklich einschneidendenWasferbäulen seien auch dt-
,« hiubiMgäVeposien "im ' Mchshmishält . aber

id  Reichsregierung bereit , bnS. materielle Wasserrecht der
W r"Nbmihrt zn lassen
î )t dicseö NechtS für

ja sie will sich sogar ans der
ihre Belange den nach Landes-. amt oicicjs .vtccnio nn n;u- ^ r * .. .

iSlStÄ JNlt'kt'sstNNNSglG tfeslhassencn Bcsch-Nßdelocdc»
nnleriorrfeil . Der Minister

ui'1:
-r unterwerfen .- Der Minister hofft, daß bei dieser
die Lülldt'M'gittllilgl'ii ihre Brdrn»"» )aUeit,ltf

GutU «i ml i ' den
empfangen . Der ' Generalwird , mit Kriegsminister PainleVÜ
Verhandeln und mit Ministerpräsident Pomcar

^ , ,,‘T, , hu ffI i e lind des deutschen Handels bei der

SÜSfefiÄÄ

NSpoNUl lueuei
W - ' hörten die Per-

stärknng der Nnabhängigkeit der klei

Zn den in der Presse der verschiedensten Länder auf-
i gerauchten Meldungen , das; der ehemalige deutsche Kaiser om-

uen kurzem nach Deutschland zurückzukehren beabsichtige und
daß mehrere ausländische Regierungen  aus diesem
Grunde bei der niederländische m egte  r u n g
Schritte  unternommen hätten , erfahren die Blatter aus
Amsterdam» daß bei der niederländischen Regierung weder
von der Seite des ehemaligen Kaisers noch von seiten irgend¬
einer ausländischen Macht Schrine mit bezug auf die Möglich¬
keit einer Rückkehr des Kaisers nach Deutschland unternommen
worden sind. In amtlichen Kreisen glaubt man zu wlssm»daß
der Kaiser selbst  einer Rückkehr nach Deutschland
abgeneigt  ist.

Herabsehung der Besatzung.
Zurückziehung eines Armeekorps.**t«mfm«htssÄSL1•£* BJSSSS

W hcht, I» «-richl»
rcdunaen sich aus das B - satzung s reg,  m - ttn  Auslande,
in Verbindung mit der deuisch-srautösischen Annaherungs.
Politik, die in Gens und Thoiry cingeleitct worden,st»beziehen.
Der Kricasministcr ist bereits im Besitz eines Entwurfes über

-7 » n l der Esfcktivbcstände im Rheinland NM
e i n A r m e - ko r p s . D .irch diese Reform wurden NN Rh « ".
raub nur noch zweim m
bleiben. , , . ,

ĉ c. a>„v<iNerie Division werde zurückgezogen, ftl vielleicht

in der Pfalz aufrecht erhalten winden.

Nlk dmW -russische Annäherung.
Eitge wirtschaftliche Zusammenarbeit.

wionUttlnt ,l « „ ' h,ÜM  üfa di«A n tt cil) c r u u ft gav S i t iv OftDbßttCtooIutiOU.
MrtniW »«»' B ' » d - °
Er stellte dann d,c s -nehn . Eien Handels bei der

einen Eiaale » ltub ihre
CiuThirrunn ' vvm ' Vöiierbnnd . Die gegenseitige u e b e r^
JSSSSnl bei Bestrebungen  Deutschlands Md
Kowielruslllmds sowie die loyale Fortsetzung der ,wisch. » de
lliibcii Ländern abgeschlvssenen Vertrage biete eine sichere Gc-
suohr für dt'» llstgemrinkn, lnt'lwswwcre aber auch sur en
osteu rovci ischett Ff ja den.

3° Jahrgang

pMche Tagesschau.
a Besprechung der Innenminister der Länder . Wie der

Demokratische Zeitüngsdienst mitteilt , wird etwa Aiitte
November in Berlin eine Konferenz der Innenminister der
Länder stattfmden . Die für September vorgesehene Minister-
tzesprechung war wegen des Gesundheitszustandes des ehe¬
maligen "preußischen Innenministers Scvering hinaus-
zeschrben worden . Dem neuen preußischen Innenminister
Ärzcsinsk! muß naturgemäß erst einige Zeit zur Einarbeitung
in sein Amt gelassen werden.

Um die Nachfolge von Generalleutnant Heye. Wie die
,,Ostpreußische Zeitung " aus zuverlässiger Quelle erfährt , wird
Generalleutnant Reinicke, Chef des Heerespersonalamtes mt
Reichswehr-Ministerium , voraussichtlich als Nachfolger des
H . . . .. . TI . . . 1. . . . . nt l V,.. \ ... .. . , S , , »\* Xnv 1 CO., va», t .a\ t a, aaaGeneralleutnants Heye zum Kommandeur der 1. Division und
Befehlshaber im Wehrkreis I (Ostpreußen ) ernannt werden.
Generalleutnant Heye wird sein neues Aint voraussichtlich ain

Oktober antreten.

-*-« Rückgang der Erwerbslosigkeit. Der Rückgang in der
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger hat sich auch in der
zweiten Septemberhälfte kräftig fortgesetzt. In der Zeit vom
15. September bis 1. Oktober ist die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger von 1483 000 aus 1395 000, also um
88 >100 gleich 5,9 Prozent , zurückgegangen. Die Zahl der Zu¬
schlagsempfänger (Unterstützung der Familienangehörigen
Vollerwerbsloser ) hat sich im gleichen Zeitraum von 1 484 000
auf 1 410 000 vermindert . Während des ganzen Monats
September ist die Zahl der Hauptunterstützungsempsanger
um 153 000, d. h. um 9,8 Prozent , zurückgegangen. Gegen-um j ja o. i). um f l,wöv,l9 VM' u ö ö .
über dem Höchstbestand der Erwerbslosenzahl tm Februar , die
2 058 000 betragen hatte , ergibt sich ein Rückgang um 063 000
oder um 32,2 Prozent.

Keine Errichtung eines oberschlcsischcn Bistums. Die
neuerdings ivieder ausgetauchten Gerüchte wegen angeblicher
Errichtung eines oberschlesischen Bistums entbehren , wie die
zuständigen staatlichen Zentralstellen hervorheben , nach tote vor
jeder Begründung.

+* Wiederaufnahme der russisch-polnische» Sicherheits-
Verhandlungen . Amtlich wird aus Moskau mitgeteilt , daß
die Verhandlungen über einen Sicherheitspakt zwischen Ruß¬
land und Polen in der nächsten Woche wieder ausgenommen
werden . Wie verlautet , soll Polen in dieser Frage auf einen
Druck Briands hin mehr Entgegenkommen gezeigt haben.
Briand habe auch auf Rakowski in diesem Sinne einaewlrkt,
indem er von Rußland eine Aenderung in der Haltung
Polens gegenüber verlangt habe. In Sowjetkreisen rechnet
man damit , das; in diesem Zusammenhang auch Frankreich
seine Politik Rußland gegenüber ändern werde.

+- Der griechische König gegen einen Staatsstreich. König
Georg hat seine Anhänger in Griechenland wissen lassen,, daß
er vor einer rvhalistischen Revolution warne und daß er auf
dicient Wege den Thron nicht besteigeit wolle. Nachrichten,
daß er einen Staatsstreich vorbereite , bezeichnet' der König
als vollkvinmeil aus der Lust gegriffen.

preußWer LaiiMg.
Bcrliii, 13. Ollobcr.

psm Preußischen Landtag wurde gestern abend i» »aincilt.
licher Abstininning unter Ablehnung koinmnnistischer Abänderungs-
anttnge der Hauptparngraph des Gesetzes über

die Al' sinduiig dcö Hohenzolleruhaufts
in zweiter Lesung bei EiUhnl !» » » der Sozialdeniokrate » nnge-
noiiuncn. Dieser Paragraph(Paragraph1) hat solgenden
Wortlaut .'

Die diesem Gesetz beigefügten Verträge über die Vermögens«
auseinciiidersetziingzwischen dem preußischen Staat und den Mit«
gliedern des vormals regierenden preußischen Königshauses und
zwara) der in der BerhaiMlNg vom6. Oktober 1926 verci. bgrtt
Vertrag und der in der Verhandlung von , a . Oktober Igaa vcr-
nnbarte Abanderwigsvertrag, b) der in der Verhandlung vm
6 . Oktober 19L6 vereinbarte Zusatzvertrag werden genehmigt.
Weitere Paragraphen der Vorlage enthalten nur einzelne lech«
Nische Älussührungsbestiinniungen.

In den beiden Abendsitzungen, die diesem Veschluß voraus«
gingen, kam es erneut zu

wüsten Liirmfzenen
seitens der Kommnniste».

Vizeprustdenl Hürnich dcdnucrl die unerhörter Szenen
(Stürmische Zustimmung im ganzen yause, ungeheuerer Lärnr
bet den Kommunisten.) Der Vizepräsident erklärt weiter, daß
olle Angriffe gegeit das Präsidium dieses nicht davon adhalten
würde, seine Pflicht zn tun . (Lebhafter Beifall .) Er verkündet,
den Beschluss des ricltcftniVfltS, wonach die kommunistischen Abge¬
ordneten Skjellerup , Eppstein itnd Jendrosch ans 80 Tage von
dnl SiWgcn kNiZgrsthlosstn wctM. Vcl dicskr MittcilnnF
brechen die .skominnnisten in stnrniischen Liirn « ntiS . Der Vize -^
jptöliöent somit mniitütt Den?lbflwtön«l6ii encnmin ahU



den Saal zu verlassen. Da dieser sich weigert, wird die Sitzung
unterbrochen. Vizepräsident Garnich erklärt , daß er dafür sorgen
werde, daß der Abgeordnete Skjellerup bei Eröffnung der Sitzung
nicht mehr im Saal ist. Die Erregung im Hause ist außerordent-
lich gestiegen. Nach einer längeren Pause erschienen drei Kri-
m i n a l b e a m 1e in Zivil im Saal . Sie werden von den Kom-
Munisten mit Schimpfworten empfangen. Die Beamten begeben
sich, geführt von einem Diener , zum Abgeordneten Skjellerup,
der nun unter dem Gelächter der anderen Parteien freiwillig denSaal räumt.

Um 8,15 Uhr eröffnet Vizepräsident Garnich wiederum di«
Sitzung . Der Aeltestenrat hat beschlossen, den kommunistischen
Abgeordneten Ko ll Witz auf acht Tage auszuschließen. Abg.
kkollwitz verläßt unter großer Heiterkeit des Hauses ohne Neige-
rung den Saal . Der Vizepräsident erklärt, er werde alle Abge¬
ordneten ausweisen, die sich seinen Anordnungen widersetzen.
(Tosender Lärm bei den Kommunisten, stürmischer Beifall den
übrigen Parteien .) Abg. Pieck protestiert gegen die Auswei¬
sungen. Gegen 8,15 Uhr beschließt das Haus , die Geschäftsord¬
nungsdebatte , die zu den wüsten Lärmszenen der Kommunisten
jgeführt hatte, abzuschließen. Der kommunistische Abgeordnete
'Krüger-  Halle und zwei weitere kommunistische Abgeordnete
4verden aus dem Saal verwiesen. Darauf wird namentlich über
den Paragraph 3 der Vorlage abgestimmt, der mit großer Mehr¬
heit angenommen wird.

Der Abgeordnete Pieck erklärt, daß die Kommunisten wegen
des Ausschlusses der kommunistischen Abgeordneten keine An¬
träge auf namentliche Abstimmung mehr stellen könnten. Sie
Würden sich daher an den weiteren Verhandlungen nicht mehr
mitschuldig machen und auf die weitere Teilnahme an der Be¬
ratung der Hohenzollern-Vorlage verzichten. Die Kommunisten
verlassen dann geschlossen den Saal . Die Vorlage wird darauf
in zweiter Lesung unverändert angenommen. Die dritte Lesung
der Vorlage findet am Freitag statt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung 1c3
Preußischen Landtages beantragt Abg. Pieck (Komm.), daß das
Haus heute über die kommunistischen Mißtrauens « » träge
gegen das Staatsministerium entscheide. Der Antrag wird ab-
gelehnt. Die Anträge sollen am Freitag zur Abstimmung ge¬
langen. Ailf der Tagesordnung stehen zunächst einige kleinere
Vorlagen . Es folgt zunächst die dritte Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Erweiterung des Stadtkreises
Wiesbaden,  der vom 1. Juli ab einige Ortschaften nach
Wiesbaden eingemcinden will. Nach kurzer Aussprache findet ein
Antrag Falk (Dem.) Annahme : die Eingemeindung erst am
1. Oktober vorzunehmen. Die Vorlage selbst wird endgültig ver¬
abschiedet.

Die Bluttat eines Bierzehnjährigen.
In dem Berliner Vorort Oranienburg an der Nordbahn

hat sich eine Mordtat abaeivnlt , der drei Menschenleben »um
O-pser gefallen sind und die von emcr beispiellosen Roheit
zeugt.

Der 76jährige frühere Postsckrctar Friedrich Tobring,
seine 66jährige Frau und seine 32jährige Tochter wurden in
ihrer Wohnung ermordet . Der Täter ist, nachdem er Geld
And Gcldeswcrt zusammengerafft hatte , geflohen. Ter Mörder
ist ein entfernter Verwandter namens Karl Ernst Müller . Er
wurde bereits in Teerofen bei Nassenheide festgenommcn . Ter
Verhaftete gab an , das; er den Mord begangen habe , weil die
Eheleute ihn wegen seiner Flucht aus der Fürsorgcanstalt
anzeigen wollten.

lieber diese Bluttat wcrdeit folgenbe Einzelheiten bekannt ':
Der Pensionär Dobring , der fast vollkommen erblindet war,
bewohnte mit seiner Familie eine Wodnung im 1. Stockwerk,

n ,Seine Gattin , eine 66jährige Frau , war seit Jahren gelähmt
und ans Bett gefesselt. Die Tochter des Hauses , die 32jährige
Grete Dobring , war erwerbstätig und weilte tagsüber außer¬
halb des Hauses . Als die Tochter abends heimkehrte und die
elterliche Wohnung aufschließen wollte , sah sie sich einem
jungen Mann gegenüber , der

mit einem Dolch au ? sie zustürzte
und ihr mehrere Verletzungen beibrachte . Als das Mädchen
sich wehrte und um Hilfe schrie, wurde es von dem Mörder
Mit einem S ch n k- II i e d e r a c it r e ckt. Die Getroffen «; Ner-

Lclith 8 ürkner5 Liebe.
Roman von Fr . Lehne.

17. Fortsetzung.

„Wärst töricht gewesen , wenn r>n es ansgeschlagcn
hattest! Wie gut es dir paßt! Da sieht man halt erst.
was für eine schöne Ftgur mein Herzele chat!"

«Nicht doch, öuctait," wehrte Edith errötend ab.
„Ja , ja , ' s ist doch so ! Weißt ich yab ' heut ' so

gute Laune ! Der zweite Akt meines Schauspiels if*
.nämlich bald fertig ."

Erwartungsvoll sah er sie an.
«Nun, bist nit a bisserl neugierig drauf?"Du fragst

und lagst , a gar nix ?"
Ein leiser Unmut klang aus seinen letzten Worten
"Ach, Liebster , wenn ich ganz osten sein soll , es

schriststellersU " ^ tcd&* in  den Sinn , daß du
.Ah , meinst , ich Hab' nit das Zeug dazu ?"
"Fang' doch nicht wieder so an, wie damals im

sein!" Sudan. Du sollst nicht so empfindlich
«• . , "^ U J5 ‘!1 e6<m Interesse für meine Angelegen-

- Das Hab' ich schon lange gemerkt— und das
>on muh nun ansoornen ? "
r,„ (4  l» 1! 1 , bu  mir nur sagen wolltest , was der In-
• oeä Schauspiels ist! So weiß ich doch gar nichts ."

«Ach, du mit deinen neunzehn Fahren verstehst doch
Nix davon! Und überhaupt, laß uns nit mehr davon
sprechen ! Die Zukunft wird hoffentlich lehren , daß ich
doch noch mehr kann , als mein Herzele mir zutraut I"

Lucian Waldow war ein gutherziger Mensch , aber
sehr eitel und sehr von sich eingenommen . Das lag
wohl größtenteils daran , daß er so gefeiert und ver¬
wöhnt wurde.

Nun aber kamen von dem Mädchen, das er liebte, 3
Ztveifel und ein lelicä  Bedenken , und das konnte er I

suchte mit ihren letzten Kräften , den Mörder am Verlässen der
Wohnung zu hindern , da sie schon Nachbarn herannahen hörte.
Der Mörder riß sich los und itieß sie in die Wohnung hinein.

Die Angabe des Mörders , daß er 1911 geboren fei, fryeim
aber nur dazu zu dienen , ihn vor das Jugendgericht zu brin¬
gen. Er macht durchaus den Eindruck eines etwa 20jähr 'gen,
und auch seine Verwandten behaupten , daß er sich im
21. Lebensjahre befinde. Die Gerichtsbehörden haben umfang¬
reiche Ermittlungen zur Aufklärung dieser Widersprüche ein¬
geleitet . Auch die Angabe des Mörders , daß er den dreifachen
Mord begangen habe , weil ihm von den Ermordeten wegen
seiner Flucht aus der Fürsorgeanstalt mit Anzeige gedroht
worden sei, wird von der Polizei angezweifelt . Es wird viel¬
mehr angenommen , daß es sich um einen Wohl vorbereiteten
Raubmord handelt.

Der Mordprozeß Vöhme-
Die Plädoyers.

Der Prozeß gegen den unter Anklage des Gattenmordes
stehenden Sanitätsrat Dr . Böhme in Dresden steht vor dem
Abschluß. Nachdem der Lokaltermin im Jagdrevier des Arztes
keine belastenden Momente gebracht hatte , wurde die Beweis¬
aufnahme geschlossen und die Plädoyers setzten ein.

Staatsanwalt Hartmantt  führt u . a . aus , daß
die Anklage sich stütze auf Indizienbeweise , die Charaktervcran-
lagung des Angeklagten und die Motive . Er kam zu dem
Schluß , daß Wohl

der allcrschwerste Verdacht
weiterbestehe , daß der Indizienbeweis aber nach Wegfall der
Zeugin Schafsrath nicht absolut geschlossen sei und eine
kleine Lücke  ausweise , während Charakterveranlagung und
Motive vvll in der Richtung auf die Schuld des Angeklagten
Berücksichtigung finden müßten . Der Staatsanwalt stellte am
Schlüsse seiner Ausführungen die Entscheidung in das Er¬
messen des Gerichts . Sollte sich das Gericht von der Schuld
des Angeklagten nicht überzeugen können , so gebe er anheim,
ihn wegen fahrlässiger Tötung zu bestrafen , da er seine Frau
als erfahrener Jäger nicht auf der Jagd unmittelbar neben
sich hätte gehen lassen dürfen . Fahrlässige Tötung würde jedoch
bereits als verjährt anzusehen sein.

Nach dem Staatsanwalt sprach der I u st i z r a t K n o l l,
der die verschiedenen Indizienbeweise zu entkräften suchte und
auch die Charaktereigenschaften und Motive des Angeklagten
als nicht belastend ansah . Er überließ nach seiner pflichtmäßigcn
Verteidigung dem Gericht das Urteil.

Der A n g e kl a g t e B ö h m e bat am Schluß selbst das
Gericht um Freisprechung , da der tödliche Unglücksfall seiner
Frau Niir dem Zusammentreffen einer Reihe unglücklicher

. Umstände zuzuschreiben sei. Darauf zog sich der Gcrichtshoj
zur BerG ..ig zurück.

Das Verfahren eingestellt.
Nach vierstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende

des Schivurgcrichts das Urteil , nach dem das Verfahren gegen
Böhme eingestellt wird und die Kosten der Staatskasse auf.

erlegt iverden.

' Aus Mer Nell.
□ Paris —Berlin im Sturmflug in vier Stunden . Im

orkanartigen Sturm legte das Flugzeug D 949 der Deutschen
Lufthansa die fast 1000 Km . lange Strecke Paris —Berlin in
4 Stunden 15 Minuten zurück. Am Steuer befand sich der
bekannte Flugzeugführer Karl Noack, der im regelmäßigen
Luftverkehr bereits 370 000 Kilometer geflogen hat.

□ Zehn neue Typhusfälle in Angermünde . Nachdem in
den letzten Wochen in den umliegenden Dörfern bereits zahl¬
reiche Typhuserkrankungen ausgetreten waren , sind auch in den
letzten Tagcir in der Stadt Angermünde zehn neue Tvphus-
fälle festgestellt worden.

Es Grotzfeucr in Görlitz . In der Nacht kurz nach 3 Uhr
brach in einem Fabrikgebäude im Westen der Stadt ein Groß¬
feuer aus . Der Feuerwehr gelang es, nach angestrengter
Tätigkeit die im Erdgeschoß des Gebäudes aufgestellten Ma-
schinen fast vollständig vor den Flammen zu schützen. Die im
Obergeschoß untcrgebrachten Fertig - und Halbfertigfabrikate
eurer Haushaltsmaschinenfabrik , sowie einer Spielwarenfabrik
wurden dagegen vernichtet.

nicyr vertragen , unv von Edith am allerwenigsten —
die sollte zu ihm emporsehen — gerade von ihr wollte
er das, denn er halle ein leises, sich selbst natürlich
kaum dngestandenes Gesühl von ihrer geistigen Ueber-legenbeit.

Mit großer Liebenswürdigkeit wurden Biirkners
von den Verwandten begrüßt.

Die elegant eingerichtete Zimmerflnchl erstrahlte hell
iin Lichte der elektrischen Lampen . Die Türen vom
Salon zuin Speisezimmer waren weit geöffnet und lie¬
ßen den Blick frei aus eine reich gedeckte Tafel.

«Es ist euch doch recht, " sagte Frau Hildebrandt,
«wir haben Herrn und Frau Arbura mit gebeten : ihr
kennt sie doch —"

„Aber natürlich, das könnt ihr doch halten, wie
ihr wollt, " meinte Frau Bürkner schüchtern . «Und ihr
habt euch doch Umstände gemacht; wenn wir das ge¬
wußt hätten — "

«Was denkst du. Lina, keine Idee." erwiderte die
Schwägerin , «wir haben doch gar nicht Besonderes ."

Martha nahm natürlich Lucian sofort in Beschlag.
Er mußte ihr in der Tat schönes Klavier bewun¬

dern ; sie zeigte ihm ihre Roten und lachte und plau¬
derte mit ihm.

Edith saß da mit znsammcngepretzten Lippen.
O, sie und Thankniar, sic beide wußten, was das

hier alles zu bedeuten hatte ! Hildebrandts wollten
den Abstand, der zwischen ihnen und ihren Verwand¬
ten lag , recht deutlich machen . Und Martha hatte das
veranlaßt, lediglich, um Lucian zu imponieren— wei-
ter war es nichts!

Leise drückte Edith dem Bruder die Hand.
Er verstand.
«Protzen !" flüsterte er ihr zu.
Arburgs kamen auch bald, und man ging zu

Tische.
Thankmar ließ sich trotz aller rebellischer Gedan¬

ken die Delikatessen vorzüalich schmecken und aß mit

Hl Schweres Eisenbahnunglück . Kurz nach Mi^
stießen infolge falscher Wcichenstellung bei der
Scharlch -Piekar (Poln .-Oberschlesien) ein Personenzug
Güterzug zusammen . Ein Packwagen und mehrere G"
wagen wurden auf die Böschung geschoben. Bisher
zwei Tote und acht Schwerverletzte geborgen . Die .
verletzten sind derart verstümmelt , daß sich die Zahl der *
noch erhöhen dürste . Der schuldige Weichensteller ist \c\Wmen worden.

□ Der Kleinodienraub im Schloß von Chantilly¬
einer Meldung aus Paris befindet ' sich unter den im ®‘j
von Chantilly geraubten Juwelen auch der berühmte
»Le grand Cond «", dessen Wert allein auf 10 Will . 3*°
beziffert wird . .

O Explosion in einer New Jorker Bank . Eine E
Explosion aus unbekannten Gründen ereignete sich gesteh

- «s— « eine Viertelmillion »Saseraum einer Bank . Ueber
Schaden wurde angerichtet.

Berlin , 13. Okted!'
— Devisenmarkt. Die Frankenvaluten und Mailand ä”<

schwächere Haltung . London-Paris 170,2, London-Brüsst'
London-Mailand 123.

an.
Essektcnmarkt. Die feste Tendenz der Effektenmarkts

r
Das Publikum und auch das Ausland traten mitv*»». Htw uuu/ vu» auaiunu ivuit-U »H“ V .„j;

Anschaffungen hervor, die sich auf alle Märkte erstreckten,^yu-vui, uie |uy uuj uue iWtuuie
rend die Spekulation ihre Aufmerksamkeit einigen Spezials .s. ..i- w - rr\ i. . . *v
zuwandte. Die Kriegsanleihe setzte unter ihrem höchsten
knrs, aber immer noch bemerkenswert fest ein. a

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg--
mark. 25.70—26, Roggen mark. 21.40—21.90, Sommergerste
bis 25.50, Wintergerste 18—18.60, Hafer mark. 17.50—19.1°»/ ‘fl
19.20—19.50, Weizenmehl 35.25—37.75, Roggenmehl 301»
32.75, Weizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 10.50.

Okt<Frankfurt a. M ., 13. w ' - j
— Dcblscnmarkt . Im Devisenverkehr gingen die

Valuten weiter zurück. Paris 169,25, Brüssel 174,75,
121,75. Der New Aorker Markkurs erlitt eine weitere y
Senkung aus 4,201254 Mark je Dollar . Das englische Psn"" '
mit 4,8554 Dollar unverändert. i5̂ ’

Effektenmarkt. Die feste Stimmung wurde gefördertden Einfluß des flüssigen Geldmarktes, so daß auch die
Märkte neue Kurssteigerungen zu verzeichnen hatten . ■

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für. 100 Kg-'
28.75—29, Roggen 23, Sommergerste 24—28, Hafer inländ- 'uv.tu- |IC 62- 60, «yU|PL litt""
bis 1925, Mais gelb 19.25, Weizenmehl 41.50—42, RoB " ,
33.25—34, Wcizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 10.50. Te »^ '
stetig.

Letzte AachnHten.
Keine vorzeitige Rückgabe des Saargcbietes an Deut

Paris , 13. Oktober . Poincarü erklärte gestern nachts
einer Gruppe elsaß-lothringischer Kanfleute , die von W1!^
sangen wurden , daß die Regierung entgegen den
in der deutschen Presse keineswegs die Absicht habe, das
gebiet vor Ablauf der Frist des Versailler Vertrages
geben oder an Deutschland zu übertragen . Poincarä Hst/
tigte sich ferner mit der Frage des Heimatbundcs . M5 p!
Besprechung verlangte der Deputierte Müller -Straßo "̂
Aufhebung der Sanktionen gegen den Heimatbund,
der Senator Taufflieb die Aufrechterhaltung der &arl %f
forderte . Im übrigen besuchte Poincare gestern einig» '
schulen in Straßburg und Umgebung.

Ein Interview in Doorn.
New gort, 13. Oktober. Die Blätter des

3? Ser tili 5p" hprnffpTTtTt rl-um o iw ^ . if
Korrespondenten mit der Gattin Wilhelms ll ., in
heißt : , Kaiserin Hcrmine teilte mir auf mein Befrag*l»"

daß der £ 7 in dem neuen Abkommen zwischen dem p^
Staate und dem Königshanse , kraft dessen das Schl»' !'
bürg v. d. H. dem Kaiser und seiner Familie zugesproch»̂ ^

bedeute, daß der Kaiser den Wunsch r
eutichland LnrückLUkebren. Ich autorisiere '

dem gesunden Appetit seiner achtzehn Jahre,
Edith sich mir mit Mühe zwang, etwas zu nick!

Die Kehle mar ihr wie zugeschnürt , »venu sie 'nßci^
beobachtete, die sich als Tischherrn
erkoren hatte und ihn vollständig für sich in
nahm . ^ iis

Frau Bürkucr war sehr schüchtern und wag' #
von den dorgeboiencn Speisen zu nehmen,
es wiederholter Nötigungen seitens ihrer Schwei
bedurfte . , f

Ihr imponierte der so offensichtlich zur cf
tragcne Reichtum des Bruders außerordentlich
bitteres Gefühl beschlich sie bei dem Gedanken , "
sich so kümmerlich durchschlagen mußten. . . ,t f

Wäre nur ihr Mann ein wenig lcbensknndig
wesen! . Hs

Die Herren unterhielten sich sehr lebhaft üvc ^ ,i!<
liiik , über die allgemeine Weltlage . ThankMül
sierte sich köstlich über die Ansichten des Onkels
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dessen Freundes . Wenn sein Vater einmal etw
mcrknng dazwischen warf , die das Gegenteil der - gc>
rungen der beiden anderen bedeutete , sah ihn
Hildcbrandt förmlich mitleidig an, ehe er ihm ""sik
sprach . Was hatte so cin Bücherwurm für eine ..>,0'
nung vom lvirklichcn Leben— wie konnte der
Haupt milreden ! moter,,

.Böotier!" dachte der Jüngling, der den W pck
seiner Bildung , seines Wissens , seiner Güte how
ehrte und ihm manche Anregung verdankte . , ^

Die Mutter war ja eine seelensgute . \^ c
ohne große , geistige Ausbildung , außerdem bUltf)
durstige Lage immer etwas gedrückt und den Des.
ten besonders gegenüber fast lvie um EnlschU . sipc
bittend , daß sie überhaupt da war , denn bei
branvts wurde alles nach dem Steide benrtcilt-

Fortsetzung folgt.



uer Bestimmtheit zu erklären , daß der Kaiser keinerlei Schritte
.Mrnonntien hat , um seinen Aufenlhalt zu wechseln. ' Ueber
«?* Kaisers Meinung in bezug auf die letzten Vorfälle >n der
^ichswehr befragt , sagte sie, daß der Kaiser diese Vorfälle,
>>t denen er naturgeniäß gar nichts zu tun habe, und ihre
"Sequenzen aufs tiefste bedauere,

söhnnng des Prinzen Karol von Rumänien mit seinem
Elternhaus.

S4 ; Paris , 13. Oktober . Wie der „Matin " berichtet, hat^
Königin von Rumänien gestern vor ihrer Abreise nach

"chjlB^ ^ bourg, wo sie sich mit Bestimmung New 'Jork emgeschffft
- eine Unterredung mit dem gegenwärtig in Paris wohneu-

khemaliaen Prinzen Karol von Rumänien . Die „Chicago
^ 'bune" berichtet hierzu , daß Prinz Karol bereits am Mon-

neJ ?ri a^eud in Gesellschaft seiner Mutter , seiner Schwester und
Ä - l !”c§  Bruders zu Abend gegessen hat und alsdann mit seiner

cm * ^ utter eine Unterredung gehabt habe, die länger als zwei
.stunden dauerte . Rach dem Blatte soll eine vollständige Aus-M)ir - ■ - - " — c
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E^lnng und eine Zur cknahme der Abdankungserklärung ^Ntf
Thron seitens des Pc. >zeniKarol bevorstehen. Man rechne

'" einer Reise des Prinzen Karol -nach Bukarest ungefähr
^der gleichen Zeit , da die Königin von Rumänien aus den
^einigten Staaten zurückkehren werde.

GmchMes.
^ Mordprozeß Meon
^^ Rerhanvlung vor der Revisionsinstanz.
iw Im Mai wurde der 27 Jahre alte Student Joseph Jakob
J eoit aus Bensheim , zuletzt in Darmstadt wohnhaft , wegen
Pordes in Verbindung mit Raub , begangen an der Annar .lllmann ^„ 8 cxranksnrt a M . rum Tode verurteilt . Gegen^nn aus Frankfurt a. M ., zum Tode verurteilt . Gegen
3>rf  Urteil hatte die Verteidigung Revision eingelegt . Das
v./Asgericht gab der Revision statt , hob das Urteil auf und^ Û)is~ ** — “■ v v . rVA<-- /-»v» W/yR-x̂ les die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
^ ^ urgericht Mainz . c

Meon ist in Vensheim als Sohn wohlhabender Eltern
? °ren, besuchte die Volksschule und absolvierte die Oberrcal-We . 1917 mrrrl ' A -:- :i  - ,n ‘in >”’ f, le. 1917  machte er den Krieg mit und 1919 begann er mit
zif" Studium an der Technischen Hochschule in Darmstadt.
„W die Inflation geriet er und seine Eltern in bittere Not,
ksö e t verlegte sich int Jahre 1924 auf Diebstähle von Fahr¬
en , Mänteln und Büchern seiner Kommilitonen . Am Abend
2* 20. August 1925 lernte er die Anna Gilhnann kennen. Der
rÄeklagte braute in seiner Wohnung einen Tee und gab deut¬
en mehrere Opium -, Morphium - und Veronaltapletten bei.
Mn 1214 Uhr sei er in seinem Zimmer zu Bette gegangen,
,Drend die Gillmann im Nebenzimmer schlief. Als er am
Mrn Morgen aufgestanden sei, habe er die -Gillmann bereits
»>? ächt im Nebenzimmer vorgefunden . Er wünschte ihr guten
Mgen , worauf sie ihm jedoch nicht antwortete . Darüber
wlEi Meon in eine derartige Wut , daß er seinen Totschläger
k^tit und dem Mädchen über den Kops schlug. Um das Ge¬
stüt des Mädchens zu verhindern , habe er ihr die Kehle
^drückt . Als er sah, daß sie tot wa '-. habe er den Leichnam
Mäiniengeschnürt . Mit einem Hanowagcn schaffte er die
« in den Griesheimer Wald . Erst nach einiger Zeit gelang
Mr Polizei , Meon in Gotha festzunehmen . Der Angeklagte
l 9>tte fortgesetzt, lediglich im Jähzorn die grausige Tat
"""gen zu haben.

Au; M unö Fern.
Iu & Frankfurt a. M . (B i lde r di e ö stahl .) Nach einer
ilt r? Un9 des Polizeipräsidiums wurde :n die Katharinenkirche
li° ,^ 'genstadt am 9. Oktober eingebrochen und ein Gemälde,

Nothelfer darstellend , aus dem Namen geschmtlen
" gestohlen.

i; ^ ^ Hanau . (Tagung des Unterverbandes
I? U e l des preußischen  L a n d kr e i s t a g e s .) Am
stständ 16. Oktober hält im hiesigen Kreishaus der Unter-
tzi. änd Kassel des preußischen Landkreistages seinen dics-
!, 9gen Unterverbandstag ab. Auf der Tagesordnung stehen

Fragen der Erwerbslosenfürsorge und der Vornahme
W " otstandsarbeiten . Eine Besichtigung der Jkiddaregulie-
M .und andere Notstandsarbeiten im Kreise Hanau sind

'Ziehen.

ob
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TarmsiaDr . (Die Ge 1 ste Skranre auf  o em
k , wc .) Eine in der Hochstraße wohnende geisteskranke Iran
L 8 ouf das Dach des Hauses und sprang , als sic die Ankunft
H>,kMettuugstvache bcmcrlte , auf die Straße . Sie wurde

lNiueud schlver verletzt.
tz. ^ Darmstadt . (Ausbau der Darmstädter
ix' bcißenbahn .) Die Verhandlungen mit den Vorort-
tî ndeu Griesheim und Arheilgen sind sitzt soweit zur Be.
P ^ gung beider Teile beendet und der Ban der Strecken in
«t’HMaße fortgeführt, daß die Inbetriebsetzung der Vor-
UMen Darmstadt —Arheilgen und Darmstadt —Griesheim

>e bezw. Ende dieses Monats erfolgen kann.
A Darmstadt . (Beginn der Hegezeit .) Ueber die

für Rehwild und Hasen ist durch das ^Ministerium
P,PU »ern bestimmt , daß 1. die Schußzeit für weibliches
E 'ld aus die Zeit vom 1. bis A>. November beschränkt
ik̂,,, 2. daß die Hegezeit für männliches Rehwild am 1. De-

1920 uild für Hasen am1. Janucir 1927 beginnt.
k - A Darmstadt . (Explosiv  n .) Jin Gebäude der Stadt-

\ Itijf Ul der Gvafenstraße ereignete sich eine Gasexplosion, die
s»k».,.>olcher Gewalt vor sich ging , daß zwei -rüren herans-

und mehrere Fensterscheiben zersplittert Wurden . Der
!'ch,s,?rwalter , der durch Anzünden eines Streichholzes die
j tz'blvston verursachte , erlitt schwere Brandwunden und wurde
z».,°?s Stadtkrankenhaus geschafft. In tan Hanse werden1 elektrische Leitungen gelegt, wobei die Gasleitungen ent-

werden sollen. Hierbei muß eine Leitung nicht genug
ächtet gewesen sein.

chw e r e r Z n l a m ->
wollte das Auto einer
überholen und stieß,

mit ihm zusammen . ' Jmgleichen Augenblick fuhr -in
L  Sin .c 15.in d-nN »L °A " »d,W°Z

9i . A Frankfurt a . M . (Folgen
tz.s" st o ß.) Aus der Willjelmsbrücke
^ägclhatidlnng ein Pferdegespann

k Rotten auf den Bürgersteig . Der Autofahrer n
«ŵ gefäbrlich verletzt, zwei Passanten , bartznt.« ern Krnd>

gleichfalls schlimme Verletzungen davon und mussten
Krankenhaus zugesührt werden . ^

K  USTÄ ” HÄ ' ss*

Fuhrwerke , nachts ohne iricht zu fahren , hat hier zu emem
bedauerlichen Unglücksfall geführt . Ein Motorradfahrer
iuhr abends in einer Straßenkrümmung auf den unbeteuch-
icten Wagen eines Landwirts aus. Er kam zu ^ all und
wurde schwer verletzt.

A Oberwiddcrshcim . (Jagdunfall .) Der Beigeord-
nete Eifer befand sich auf Anstand und sturtzte beide Hände
auf sein geladenes JÄgdgewchr . Plötzlich krachte etn Schuß
und zerschmetterte ihm beide Hände und ebenso ging chm die
volle Schrotladung in das Gesicht.

A Bad Soden . (Tagung des Nassau ! scheu
Ob st - und Gartenvereins .) Bei außerordentlich
starker Beteiligung aus dem ganzen Lande Nassau , hauptsäch¬
lich aus dem vorderen Taunus , fand in Bad Soden die dies¬
jährige Hauptversammlung des Nassamschen Landes -Obit-
und Gartcnbauvereins statt . Das Hauptreferat hiett Garten-
baumspcktor Lange -Frankfurt über das Thema „Obstanbau
und Obstabsatz im Taunus " . Er betonte, daß der Taunus
eines der wichtigsten Gebiete in ganz Deutschland für den
Obstanbau sei. Besonders ertragreich sei der Mirabellenanbam
Der HauvtMLrlt . für das im Tamms erzeuüte .Obst lei beme
Frankfurt . An dem Preiswucher , oer vom Zwischenhandel
getrieben werde , übte der Redner außerordentlich scharfe
Kritik . Mitunter sei der Verkaufspreis 200—300 Prozent
höher als der Erzeugerpreis . Ferner teilte der Redner mit,
daß gegenwärtig im Taunus noch etwa 5000 Zentner Birnen
bei den Erzeugern vorhanden wären , die nicht abgesetzt werden
könnten . — Dem Verein gehören gegenwärtig über 6300
Mitglieder an.

A Schierstein . (200 000 Mark für Notstands-
arbeiten .) In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde
zwecks Ausführung von Notstandsarbciten im kommenden
Winter die Summe von 200 000 Mark bewilligt.
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Lskales.
Hochheim am Main , den 14. Oktober 1926.

Wohltätigkeitsoorstellung . Wie uns geschrieben wird
findet Sonntag , den 24 . Oktober lfd . Irs . abends 7.30 Uhr
im großen Saale des Kaiserhofes dahier eine Wohltätig¬
keitsvorstellung statt , wozu eine Reihe hiesiger Mitbürger
beiderlei Geschlechts in uneigennützigster Weise ihre Mit¬
wirkung zugesagt hat . Das Reinerträgnis ist zur Unter¬
stützung verschämter Armen bestimmt . Es ist gelungen,
ein ebenso reichhaltiges wie anziehendes Programm auf¬
zustellen , dessen Durchführung in den Händen bester Kräfte
liegt , sodaß ein genußreicher Abend in Aussicht steht ; dem¬
nächst werden die Einzelheiten hier veröffentlicht werden.
Angesichts des edlen Zweckes der Veranstaltung wäre ihr
ein zahlreicher Besuch zu wünschen ; schon heute ergeht die
herzliche Bitte an die hiesige Bevölkerung , das menschen¬
freundliche Werk durch starken Besuch zu unterstützen , da¬
mit sich auch hier der oft erprobte Opfersinn der Hoch¬
heimer bewährt und der Rot der Ärmsten unter den Armen
geholfen wird.

Seitens der Direktion der Raffauischen Landesbank
wird uns geschrieben:

Ablösung der Länder - und Gemeindeanleihen . Die
Anleiheschuldner (die Gemeinden und Eemeindeverbände)
ersuchen um schnelle Belieferung der Anträge und Stücke.
Die Vermittlungs - und Annahmestellen klagen über un¬
zulänglichen Eingang von Ablösungsanträgen . Überall
tauchen Befürchtungen auf , daß bei anhaltendem Zögern
der Anleihebesitzer für alle beteiligten Stellen in wenigen
Wochen eine nicht zu überwältigende Arbeitslast sich zu¬
sammendrängen wird . Rach Erfahrungen der Berliner
Annahmestellen ist festzustellen , daß bisher nur ein Bruch¬
teil der Altbesitzer seine Markanleihen zum Umtausch ge¬
bracht hat . Aus diesem Grunde sei nochmals daraufhin¬
gewiesen , daß bis zum 1. November die Altbesitzrechte
aus Länder - und Gemeindeanleihen angemeldet sein müs¬
sen. Eine Verlängerung der Anmeldefrist über den 1.
November hinaus ist keinesfalls zu erwarten.

Schützet die Obstbäumc vor Ungeziefer. Es kann
gar nicht genug empfohlen werden , die Obstbäume gegen das
Ausircten der Raupen des Frostnachtschmetterlings zu schützen,
indem an Stämmen der Bäume die bekannten Klebgürtel
angelegt werden . Im vorigen Jahre sind diese Klebgürtel
vielfach zu spät angelegt worden . Eben ist es höchste Zeit,
diese Arbeit auszuführen . Erfolgt sie später , so bleibt der
Erfolg aus.

# Hasenjagd hat begonnen . Die Jagd auf Hasen ist mit
dem l . Oktober d. Js . eröffnet worden . Wie man aus Jäger-
kreiien hört , dürfte das Erträgnis nicht so reichlich ausfallen,
als ' noch vor einigen Wochen angekündigt wurde , da das
ungünstige Wetter des Frühjahrs und Sommers den Wild-
stand sehr beeinträchtigt habe.

MiileMauMtViiiiei:Stabt MOeim.
Die Dienstzeit im Rathaus ist ab 20. Oktober ds . Irs.

festgesetzt wie folgt : ^ Ä
Vorm . 8 bis 12.30 Uhr , nachm . 2 bis 6 Uhr.
Hochheim a . M ., den 11. Oktober 1926.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Betrifft : Einwohneroerzeichnisse von Hochheim a . M.
Die Einwohnerverzeichnisse sind von der Druckerei ein¬

gegangen und werden während der Vormittagsdienststunden
im Rathause Zimmer 8 gegen Zahlung von 1.20 Mk . per
Stück abgegeben.

Die Anschaffung des Verzeichniffes kann besonders den
Gewerbetreibenden empfohlen werden.

Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Die Gemeinde benötigt 15  bis 20 Ztr . Hafer und 80
bis 100 Ztr . Dickwurz für die städtischen Bullen.

Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift
versehen unter Angabe von Menge und Preis umgehend
im Rathause einzureichen . Haferprobe mit vorlegen.

Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1926.
Der Magistrat : Arzb ächer.

Betrifft : Die Herstellung eines Fußbodens im Schulgebäude.
Für die Herstellung ' eines Diagonalstabfußbodens ca.

60 qm. Buchenholz in Asphalt, in der Schule, sollen die
Maurer - und Schreinerarbeiten tm Submtssiouswege ver¬
gebe » werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen , sind
bis Dienstag , den Itt . Okt . ds . Irs . vorm . 11 Uhr im
Natyause, Zimmer Nr. 8 einzurcichen, zu welchem Zeit¬
punkte auch die Öffnung der Angebote erfolgt . Ange-
botsformulare werden gegen Erstattung der Schreibge-
btthren im Rathause Zimmer Nr . 8 abgegeben.

Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1926.
Der Magistrat: Arzbächer.

Betrifft: Fegen und Ausbrennen der Schornsteine.
Am Freitag, ' den 15. Oktober ds . Irs . wird mit dom

Fegen und Ausbrennen der Schornsteine begonnen.
Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1920.

Die Polizeiverwaltuiig: Arzbächer.
Betrifft: Sperrung des Kolbenpfades.

Der Kolbenpfad ist für den Durchgangsverkehr , ab 14.
ds . Alts , wegen Erdarbeiten gesperrt.

Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Nichtig kochen
muß mau, um gute Soeisen auf den Tisch
zu bringen. Dcslmlb beachten Sie bitte
auch bei Maggi 's Suppen die jedem Wür¬
fel aufgevruckte einfache Kochanweisung,
die naturgemäß nicht für jede der vielen
Sotten dw gleiche sein kann. Dann
schmecken Maggi 's Suppen vorzüglich.
, Wii sei für 2 Teller 13 Pf
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«M Anläßlich unserer Vermählung sagen
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für alle Geschenke und Glückwünsche.

Ganz besonders der Sängervereinigung , dem
Gesellenverein , sowie der Jahresklasse 1901
für die erwiesene Ehrungen.

Toni Balzer u. Frau Elisabeth
geb . Sittig

Stöße KlW» urö  Sbertzknökk
wie „ Neu " gewaschen und gebügelt liefert

DampsrvKschKNftaLt „Edelweiß - Mainz
Annahme für Hochheim:

Jean Diefcnhardt , Weiherftmtze 14.
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Billige Schuhe
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Zp3!!gen-8chuhe hohe Abs. 36-41 5.58
8chnür -8chuhe 36-42 4 .85

fiackfpangen-Scfjufje 36-41 0 .58
„ .. weiss ged . Art
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krincldßX'yüIMuhe k. Herr. 40-45 7*58
Brbeftfcöuhem. Hägel 40-46 7.58
Kinderfltefel 27-35
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das führende Haus der Branche am Platze.

I / v\ /  gelangt zum Ausschank das extra eingebraute Nfry

/i ?ßy  Ab heute
Donnerstag Abend

lippei - Harzen
der Brauerei „zur Sonne “ , Mainz . (Ohne Preisaufschlag .)

Nassauer Hof
Delkenheirnerstraße 1.

Kinderleicht
wischbar , Parkeltglanz,
echter und tarnt kräfti£ er (fi
die gewöhnlichen Oelwaf eI1

Wachsbeizen . .jjl,
Pfunddose auf 500 g aus£ e 1

5»lsl-3i»*J
in Eichen und Birke » ,
zu verkaufen . — Anz "d
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Die wundet

der Menscheuleides
Bau und Funktionen in packender

Darstellung:

DAS LEBEN DES

MENSCHEN
Don Dr . Fritz Kaljn

InMtagigen billigen Lieferungen
(je UM 1.—) ober in 4 Müden ged. je NM 15.—

Die 22 Billionen Blulzeilen bes Menschen würden
als Kette meljr als 3 mal tim den Äquator reiche»

Über 1000 teils meljrfarb.
Tafeln und Textbilber von
einzigartiger , bisher uner=
reidjterplaftifdiertDirkung

Franckh 'sche Yerlagshandlung, Stuttgart

3u bestellen durch ble üuchhsndiung.

Perflor allein wäscht mi |cJe Ge,
Drum fühirt ' s mi ! sidi die H|(

Biütenweifs wasdien freilich au^ Zf
scharfen , selbsffäligen Waschpulver p
sie greifen die Hände an und mad' 211
Wäsche dünn und löcherig.
Schonend waschen auch andere
flocken, aber die Wäsdte bleibl froU
seligen Reibens fleckig und grau . j.
Perflor allein wäsdit sdineeweikj.^1
fernl selbsttätig jeden Fleck undI HiP Pmrsfinr-Hi/4-ir Wl-\rÂ odabei die empfindlidtsle Wäsdte ult
zartesten Hände.

Perffor , die einzig
selbsttätige Seifenff odie
und das einzige

selbsttätige  Waschmi ,,£
Perflor k.ill oder handwarm niemals heif>
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Geschäftseröffnusii

Der verehrlichen .Einwohnerschaft voll
Hochheim zur Kenntnis , daß ich in meinem
Wohnhause Bonifatiusstr . hier ein

Flaschenbier - Geschäft
mit prima Mainzer Sonnengold

mit heutigem Tag eröffnet habe.

Um geneigten Zuspruch bittet

Georg  Schiebing , Honifatiussh»ßc
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Achtung Handarbeitskursus!
Beginn am 1 . Nov . bis 15 . Dez . 1926 Unterricht in allen

Arten von Weifl - und Buntstickerei , sowie entzückende
Neuheiten in Plüschstickerei und Reliefmalerei.

Täglicher Unterricht von Nachmittags 2 Uhr bis 6 Uhr,

im Gasthaus zum „ Frankfurter Hof ' Honorar 25 .-

Anna Dreisbach Wwe.
Anmeldungen und Auskunft kostenlos bei : Fräulein

Rösel Kantner , Flörsheimerstrahe 1.

Erstklass. Existenz
mit einem monatlich . Einkommen
von ca . 600 Goldmark und mehr
biet . wir tüchtigem Landreisenden.
Es handelt sich um Dauerposfen
Bewerbungen unter R M . 275 an
Schliehfach D 290 in Braunschweig.

Mrtn bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.
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